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Der Wettkrieg .

Deutscher Abendbericht.
'
S '

WTB . Berlin , 28 . Febr . , abends . ( Amtlich .)

Auf dem Nordufer der Somme griffen die Engländer Zwi-

sHei! Lc Transloy und Sailly an . Sie sind abge -

« iesen worden ; an zwei Stellen unseres vordersten Graben «

^ rd noch gekämpft .
« Im Osten keine größeren Gefechtshandlunge « . - ' ^

L Im Osten und am «ernabogen
WTB . Berlin , 1 . März . As Vorgänge an der Ostfront

P &m bei nachlassender Kälte im Zeichen der Vorbereitungen

Adr großen Operationen für Frühjahr nnd Sommer .

Vie Versuche der Russen , durch blutige M a s s e n st ü r m e

<* n Tartc .'»enipcH am 23. und 24 . Februar einen eventuellen

späteren Einbruch nach Ungarn vorzubereiten , blieben erfolg -

l -vs . Sie wurden bisher nicht wieder ausgenommen . Dagegen
Michten deutsche Vorstöße an der Valepntnastraße neue
Gen inne . die die bisherigen Erfolge bei MestecaneSri planmäßig
ausbauten . Aisf der Höhe südlich der Straße wurden die für die

fceut ' ctat Linien unbequemen feindlichen Anlagen zerstört und
d^e Unterstünde gesprengt . Die Höhe nördlich der _Straße wurde

für die dütiernde Besetzung eingerichtet und an «das deutsche
<Z>rabensystem angegliedert . Die Größe des Erfolges geht , abge -

Ui .ii von ein< m hohen taktischen Wert der eroberten Höhe , schon
avc den im Heeresbericht gemeldeten erheblichen

Bente zahlen hervor .
Am 27 . Februar versuchten die Italiener neuerdings

bie Höhe 105<1 im Cernabogen zu nehmen , gegen die sie
bereits verschiedene Male angerannt sind und deren Eroberung
Äie italienische Presse bereits mehrere Male unter bombastischem
Nuihmesgerede verkündete . Nach starkem , mittags einsetzenden

. Artilleriefeuer gingen dichte Schwärnie in 2 Kilometer Breite
gegen die Bergkuippe und die anschließenden Höhen vor . Wo
^ ie Stürmenden bis an die Grüben kamen , wurden sie mit Hand -
Manaten abgewiesen . Nur in ein kleines Grabenstück ver -

^ mochten sie einzubringen . Ein sofortiger Gegenstoß warf sie
jedoch wieder hinaus . Das Verfolgungsfeuer , in das die

'
Fliehenden gerieten , verdoppelte die Verluste der
Angreifer . Die gesamte Stellung blieb restlos in deutschem
Besitz.

Die Versenkung der „Laeonia".
* London , 28 . Febr . Die Cunardlinie teilt amtlich mit , daß

3 Passagiere der „Laconiic»
" tot sind u . 3 v er m i 6 t wer¬

den . Ferner werden 6 Mann der Besatzung vermißt , 6 sind in,
Krankenhaus .

WTB . Amsterdam , 1 . März . „Allgemeen HanbelSblad "

meldet airs London , daß bei der Torpedierung der „Laconia '

außer den Amerikanerinnen noch 2 amerikanisch « Pfle »

ger umgekommen » sind.

Die Folgen der Versenkung .
WTB . Washington , 28. Febr . Präsident Wilson und das

Staatsdepartement stehen auf dem Standpunkt , daß in der
Angelegenheit der Torpedierung der „Laconia " kein wei¬
terer Schritt getan werden solle , bis der Kongreß
Gelegenheit gehabt hat , den Präsidenten zur B/wafsimng der
Handelsschiffe zu ermächtigen . Das Kabinett hat besonders dar -
auf hingewiesen , daß ein Vorschlag , die Bewaffnung von Schvf-
fen , die Munition transportieren , nicht lu gestatten , uner¬
wünscht sein imirFe , da die Schiffe nach dem Völkerrecht derartig «
Ladungen führen dürften .

MTB . Rotterdam , 1 . Aöärz . Nach dem „Nieuwe Rotter «
dänischen Courant " meldet der „Manchester Guardian " ans
London , oatz man in bestunterrichteten amerikanischen Kreisen
in London geneii,gt sei , anzunehmen , der „Laconia " -Fall werde
Wilson nicht in die Lage oersetzen , die gesanrts
öffentliche Meinung in Amerika hinter sich zu haben , da es sich
um kein amerikanisch e s , sondern um ein englisches
Schliff handele .

WTB . Washington , 1 . Mö >A. (Holländische Nieuwe Bür .)
Nach der Rede des Präsidenten Wilson haben «die republika¬
nische n. Führer zu erkennen gegeben , daß sie immer noch
gegen dre Ueb er tragung der Vollmachten sind ,
di ? der Präsident verlangt .

WTB . Berlin , 1 . März . Außer den Geretteten der „La -
conia " trafen laut „B . T .

"
. tn Qneestown auch mehrere Pasfa .

giere eines anderen versenkten engl . Postidamp -
fers ein , dessen Name nicht bekannt gecK^ en wird .

Die Werbungen in Amerika .
WTB . Berlin , l . März . Ueber erfolglose Werbe -

arbeit für Amerikas Wehrmacht heißt es in der „Vossischen
Zeitung "

: Der spanische Tampser „ Monfcrrat " lief aus Nowyork
in Cardiff ein . Die Passagiere teilten mit , daß in Noroainerika
viele Leute für das L a n d h e e r und die Marine
angeworben werden mit denselben marktschreierischen
Mitteln wie sie in England üblich sind . Der Erfolg tvar jedoch
bis zur Abrckse des Dampfers gering . Die Arbeiter treten
lieber in Munitionsfabrikeil ein , wo sie hohe Löhne bekommen .
Sckwarze , id« dienen sollen , erhalten monatlich 80 Dollars . Di »
aktive Besatzung der Flotte ist spärlich , so daß die Bemannung
>des neuen Panzerschiffes „Pennsylvania " nur mühsam zu»
fammengebracht werden konnte .

Deut l chiand oderEngland?
Von Generalleutnant von Hellingrath , Königl . Bayer . Kriegs -

minister .
Ein neuer Abschnitt dös großen Kriegs hat begonnen !
Weit vorgeschoben in feindliches Gebiet stehen unsere

tapferen , kampfbewährten Truppen in festen Stellungen und
schlagbereit . Rumänien , der Entente jüngster Bundesgenssse ,
liegt zerschmettert am Boden und teilt das Schicksal der Belgier ,
Serben und Montenegriner .

Jetzt gilt es mit England abzurechnen .
England trägt die ganze , schwere Schuld an dieser '?

Krieg . Denn klar , folgerichtig und brutal war seine Politik fei?
Jahrzehnten auf ein einziges Ziel gerichtet : auf die Vernichtung
Teutschlands .

Seit der Entstehung des Deutschen Reiches verfolgt un
Englands Mißgunst .

In innerer Zerrissenheit und weltfremder Kleinbür «er <
hatte das deutsche Volk die Zeit , als man die Welt verteilte , ver
säumt : spät erst hat es im eigenen Hanse Ordnung geschaffen ,
um dann im siegreichen Kampf die Kraft zu entdecken, die es in
seiner Geschlossenheit besajz . Stark nach außen und tüchtig in?
Innern trat das neuerstandene Reich an die Lösung der großen
Aufgaben , die ferner harrten , heran : in langer , glücklicher
Friedenszeit bestellte das deutsche Volk mit freudiger und zähe «.
Arbeitslust sein Land , brachte seinen Handel zu blühender Ent -
Wickelung, überholte , auf technischem Gebiete ' unaufhaltsam vor -
wärts schreitend , die Leistungen des Auslands , schuf bleibende
Werte iir Wissen ' chaft und Kunst , und führte seine Jugend 'dirtch
die harte und heilsame Schule der Wehrpflicht .

Das war das große Unrecht , das wir unH in England .
Augen haben zu Schulden kommen lassen und das uns England
nie verziehen hat : daß wir uns einen Platz an der Sonne er -
arbeitet haben , öaß England in einen Wettkampf der Arbeit ein¬
treten mußte , der ihm reichlich unbequem und häufig nicht cr -
folgreich war .

So war England vor die Wahl gestellt : ent -
weder mehr zu arbeiten , oder sich seines ge -
schäftlichen Wettbewerbes in anderer Weise zu
entledigen .

Die englische Geschichte lehrt , wie man lästige Konkurrenten
beseitigt . Das deutsche Volk, das man mit friedlichen Waffe »
nicht besiegen kann und will , — es war politisch und wirtschifk
lich zu vernichten , um es in die alte Ohnmacht zurückzuwerfen
und die Quellen seiner Kraft zu verschütten . Schnöde Habgier

.und gemeine Gewinnsucht also sind die Wurzeln britischer Politik .
In diesem Sinne trägt englischer Kapitalismus die Schuld ai ;
Kriege .

England konnte nicht hoffen , in einem solchen Kriege au
eigener Kraft sein Ziel zu erreichen . Dazu brauchte es Bunds -
genossen , die bereit waren , ihre eigenen Interessen in den Dienn
englischer Politik zu stellen . Frankreichs eitle Revanchesucht und
Rußlands wirtschaftliche Nöte erleichterte » dem König Edua :\?
das Spiel . In seiner Einkreisungspolitik lag darum seit langen
Jahren eine schwere Bedrohung der Mittelmächte , eine ständig
Gefahr des europäischen Friedens .

"Nor einem Jahr.
1 . März 1916 . Von U -Booten versenkt : 2 französische Hilfskreu -

z>er vor Le Havve , 1 englischer Bewachungsldampfer in der
- Themsemündung , der französische Hilfskreuzer „La Pro -

venre mit Truppen nach Saloniki unterwegs (von 1800
Mann 980 untergegangen ) , ferner ein französischer Minen -

I sncber .

f Dornenvolle Wege.
Ä Roman von A . W i l k e n .

06 ) (Nachdruck verboten̂
Karl Butenschön sah auf . Sein scharfer Blick glitt prüfend

pber die Erscheinung des Mannes , der bescheiden cm der Tür
stehen geblieben war .

' Da der Ankömmling sich so schweigend bei ihm einführte ,
Lragke 'der Großkaufmann mit einer merklichen Ungeduld im
Tone : „Mit iwm habe ich die Ehre ? '

Ilnd leise,
'wie zaghaft , klang es ihm von der Tür entgegen :

„ Bin ich hier in meinem Väterhause ganz vergessen wor -
den ?"

v Karl Butenschön sprang aus . .
'

. , „ Wie viel , ach, wie viel hatte er sich gerade in letzter Zeit
wit seinem verlorenen Sohne in Getanken beschäftigt gehabt ?
"pie Kehmui hatten die Gedanken an seinen Sohn , 'den er einst'einer Geburt so jubelnd in die Arure geschlossen , ihn um -
öarnt ' er mußte das Geschäft , dieses blühende Geschäft , Freni -
»en überlassen :̂ sein Lebenswerk zerklatterte wie Wolken vor dem
Winde .

Und nun ? Der ernste , wetterharte Mann zitterte .
„Vater !" sagte der Fremde und trat einen Schritt näher

v?ran . „Vater , kannst du dem uberspannten Jungen verzeihen ,' "£!' " nst alles in törichtem Ueöermnt von sich geworfen , sich in
abenteuerlichem Drange ungeahnten Gekabren entgegenstellte ?

wie war ich doch so verlassen , so alleia , inmitten des Reich-
« • ; . es und der Fülle , d

'
ê Mich umgab ! Es war niemand da .

d«r meinen Werdegang leitete , der mir mahnend ^und ratend zur
Seite stand .

"

„ Halt !" rief Karl Butenschön gebieterisch . „ Bist du gekoni-
men mir das zu sagen ? "

„ Nein , Vater : ich weiß es wohl , mein abenteuerlicher Sinn
trug die Schuld . Dil meintest es gut . Ich war dein Stolz , dewe
Hoffnung lind die vernichtete ich dir . Ich möchte sühnen .

"

Da glitt ein weicher Zug über Karl Butenschöns hartes ,
strenges Gesicht . Er trat ganz dicht an den Mann beran , legte
ihm beide Hände auf die Schultern und blickte ihm tief und
lange in die Augen .

War der Mensch da vor ihm , der ihn als Junge verlassen ,
ihm mich in all den langen Jahren fremd geworden , die Augen ,
die scheuen Angen mit dem halb trotzigen , halb tüchischen Blick ,
die waren geblieben . Und auch die Statur , auch Gesines etwas
gewölbte Nase , die hohe Stirn —

Da kam eine weiche Stimmung über den harten Mann ,
Er ergriff die Rechte fernes Sohnes .

„Paul , wir wollen vergessen , was zwischen uns vorgefallen !
Willst du da eintreten , wo du vor iiinsgehn Jahren ausgetreten
bist ?"

„Das will ich , Vater, " beteuerte der Mann . „Bei Gott , ich
will alles daransetzen , deine Zufriedenheit zu erlangen .

"

„So sollst du mir willkommen sein , Paul ! Und ich iverd ?
dich selber in das weitverzweigte Geschäft einführen .

"

„Bater , ich danke dir !" sagte der Mann und zog die Hand
des Großkaufmanns an seine Lippen .

Dieser wehrte ab .
„Laß Äas , Paul . Sei ein Mann ! Sieh stolz un ?> frisch ms

Leben ; schaffe, daß du der Früchte wert bist, die ich fllr dich ge-
sammelt ."

_ Ein leichter spöttischer Zug prägte sich für die Dauer einer
Sekunöe auf dem gebräunten Gesiebt des Sohnes ver Firma
Buten 'ckVn aus . In die Augen trat ein seltsames Flimmern
und Glänzen .

„Wie geht es meiner Sci ^vester ? " fragte er . nachdem die
Herren auf dem kleinen Ledersopha Platz genommen .

„Du wirst stailnvn !" prahlte der Senior . „Sie ist dad
schönste Mcidel in ganz Hamburg und Altona !"

„Und wie geht es dir , Vater ?"

„Gut ! Nur meine Augen , ja , die machen mir zu schaffen .
''

„Auch nach Tante Trina muß ich micki erkundigen, " meint ,
der Sohn .

„Du wirst schon allein urteilen . Alter Blankeneser Schla -
ist unverwüstlich ! — Nun aber berichte von dir , Paul . Wie bei :
du es überhmcht möglich gemacht so spurlos zu verschivindc »

„Mein Lebenslauf war ein stetes Auf und Ab . Als blinder
Passagier machte ich 'die Reise nach Kalifornien mit und wen
doch jemand ein Auge zugedrückt, so wirst du nickst Verlar -
daß ich den Angeber spiele . Das liegt ja alles so völllg weil

' -
rück !"

„Ich will es auch nicht wissen," sagte der Senior . . .Daß du
der du hier im Hainburger Hafen Bescheid wußtest , Mittel ui : !>
Wöge fandest , spurlos zu Verfchlvinden, nimmt mich nicht wm
der . Nur eines möchte ich wissen : Fandest du an velnem Abe .
tenrerleben , das du sicher drüben geführt hast , ein volles G .--
nüge ?"

„Es 'war kein Abenteurerleben , Vater, " berichtete der Sol > .
„Aber es 'war ein freies Leben . Da ich keine Lust zum 5ia ; -
mannsftande hatte , Seemann ohne dein ? Hilfe nicht werd .
konnte , so gab ich mich zufrieden . Die Sehnsucht nach der Hti -
mat aber war stark , Und ich muß gestehen . Wenn :ch mich mo :
gescheut hätte , zurückzukehren , so wäre ich schon vor fünf Jahre :
hergeeilt . Nur wußte ich nicht , ob du dem Solu verzeihen ko ; . .>
test — "

„ Ich habe dir sehr gegrollt , Panl !" klärte Karl Butenschön
feinen Sohn auf . „Und wenn ich nicht die Gewißheit hätte , d
du deinen starren Sinn endgültig geändert nnd zur Vermn " -.
gekommen bist , so würde ich dir auch noch heute nicht die Ho - :>
zum Willkommen entgegengestreckt haben . Was alsc getre ei .
ist , soll vergeben und veraessen sein . Dafür aber dein Won .
daß du mit Leib und Seele an den Platz trittst , dem du nckv
Ordnung und Bestimmung angehörstl "

„Mein Wort . Vater ! Du sollst sehen , daß die -Erf .rhrunq
m ich ger . ist hat . Und daß ich . Nicht nur den Will ' : ? bah - solider »
mit wirklicher Lust dem einst verschmähten Berufe m* vgeli«B
werde , dafür glaube ich mich verbürgen zu können ."

/Fortsetzung f ' st .)



Sfctcn dieser frroften ge' eI>jMWen EnnvickÄung, die mit
Singender

NotivendiAeit auf erne getvaitsmue Äsung hin -
ingte , sind alle die kleinen Geschehnisse, die die politische Lage

des Festlandes verschärften und schließlich den äußeren Slttkf}
zum Kriegsausbruch gaben , von untergeordneter Bedeutung.
Erst nock' und nach klärten und klären sich noch immer die inneren
Zusammenhänge der englische ! ! Einkreisungspolitik . llnd mit
dieser Klärung beantwortet sich auch mit vollster Sicherheit die
Ilrage : Wer war der Angreifer in diesem Krieg?

Heute wissen wir , daß es das britische Reich war,das seit Jahrzehnten die Vernichtung eines unbequemen Kon -
kurrcnten vorbereitet hat , nicht aber Teutschland , das nurin der Erkenntnis ringsum lauernder Gefahren seine Wehr-
macht stärkte und stärken mußte , wollte es bleiben , was es ae-
worden war .

Trotzdem wagte Eng -Kmd das Spi ^l. Frankreich , Ruhlandund später die durch englisches Geld, engtische Lüge und eng-
Hschen Zwang getvonnenen kleinen Mächte sollten die Blutarbeit
leisten, England dagegen wollte das Unternehmen finanzierenund , so unberührt wie nur möglich aus dem Krieg hervorgehen.
„Business as usual "

. so verkündete Sir Edward Grey im
August 1914 der Welt das britische Kriegsprogmmm .

? ! ese Rechnung schlug fehl ! Ungebrochen trotzten Deutsch -
lands und seiner treuen Verbündeten Heere auf allen Fronten
der gewaltigen Uebermocht und vermochte Erfolg an Erfolg zu
reihen . Tie deutsche Flgtte wehrte dem Feinde in ruhmreicher
Schlacht , sich die Seeherrschast zu retten : deutsche Tauchboote
störten den Verkehr auf allen Meeren : deutsche Lustschiffe trugenTod und Verderben nach England Unser Volk trägt willig die
ihm dnrch den schmählichen Aushungerungskrieg auferilegten
Entbehrungen und wird sie auch serner zu tragen wissen . DerBaue', gibt ihm das tägliche Brot , der Arbeiter schafft dem Heer.Was es zur Vernichtung des Feindes braucht.

England erkermt heute, daß es sich nm seinem heinitückischer»
Anschlag selbst in die äutzerste Gefahr gebracht hat . E ? erkennt
die ftirchtbare Gefahr , dw für die Unautastbarkeit des JNselrxi-
khes hereingetrochni ist. ES Mlt . daß init den ! Prestige der
Unbezir. ingbarkeit des! Mutterlandes der Zusammenhalt de?
Weltreiches das schon jetzt in schien Grundfesten zittert , zerfal -
len mutz , daß ein England . daA nicht als Sieger auZ dem Kriegs
hervorgeht , seinein Niedergang entgegengehen wird.

Aus dieser Erkenntnis hat aber auch England mit einer
Entschlußkraft, die Bewunderung verdient , di? notwendige !,
Folgerungen gezogen : es hat alle Ueb - rl ?ef?nmAen seiner Ge»
schichte verleugnet und die allgemein Wehrpflicht, das Wahrzei-
cher> des verhaßten prcnß . Militarismus auf sich genornnr« !'̂
e> Hot — im Sanide der höchsten inMidueklen Freiheit — keimen
Zwang gescheut, um alle heimatlichen Kräfte in den Dienst der
Kriegführung zu stellm , und endlich hat es zum erstenmal inseiner militäriMen Geschichte seine gesamt« Bolkskrast zu einergroßen WaffenentschÄdiung auf dem Festland eingesetzte Afcetes scheut auch nicht davor zurück, mit Mitteln , die jeder Aufsahsnu ? von Völkerrecht Hohn spreche« , auf die neutralen Staateneinzuwirken: es hält mit harter Faust seine Verbündeten an derKette des Londoner Vertrages , und in diesen Tagen bemüht es
sich besonders, auch noch Amerika in fe inen .Krieg, den Krkex?de? Angelsachsentunis gegen das Deutschtum, zu verstricken .

Richte aber hat das englische Spiel klarer enthüllt und vorder ganzen Welt bloßgestellt, als der Frieden ^Vorschlag unsere?Kaisers ? Mit diesem wohl einzig dastehende» Tofiuueiit fitt-ü'chier Größe, tiefinnerlichster HerrschervcrautwortlichkÄt. wahresHumanität nu-d echten Christentums ist für alle Zelten. Englandein Brandmal in der Geschickte ausgedrückt, ist dem Ys st o»
i i s ch e n> Heuchler die Maske abaerülen worden I

England will keinen Frieden ohne DeutManlds Unter -
timi-g!

So geht es denn heute nicht niehr «m Sieg oder Nieberlage ,sondern um Sein d& cv Wchtfeiu. Und in dieser klaren Erkennt»rii?> Werden wir unseren Daseinskampf führen . Wir werdenEngland , dem Rückgrat der Enteilte , seine Verbindungen über ?Meer , seine Nervenstränge durchschneiden wir müssen es W -men. auf daß es zu böser Tat fnrderhin nicht mehr fähig ist.Wir wissen , daß solche Kriegführung , zu der Englanid un ?Mnat . unseren neutralen Nachbarn schwere Opfer auferlegt .Wir haben den redlichen Willen gezeigt , es ihnen zu ersparen .England wollte eI anders !
Darum : England oder Teutfchand !
ES giit einen Zweikampf, bei dem es nur einen Sieger{cht , »K gilt ckn GottM »rteil !

Die deutsche Seefperre.
Peinliche Anfragen im e»glifch« n Unterhaus .

WTB . London, 28 . Febr . (Reuter .) Ter Abg. N-mng fragteim Unterhaus , ob urehrere neutrale Schiffahrts °linken , die zwischen Skandinavien und Euglaird und zwischenHolland und England zu fahren Flesten , ihre Fahrten ein *
gestellt hätten und ob es britischen Linien freistehe , an Stelledie ' er neutraken Linien Schisfe auMmfen zu fassen. Fernerob. wenn sie das täten , sie von der britischen Regierung jetzt undnach dem Krieg unterstützt würden . Der UnterstaatSsekretär desHandekSamteS. George Robert , antwortete , einige neutralesinken hatten ihren Dienst eingestellt und wenn das fort -dauere, so werde es notwendig sein, zu n b e r k e g e n , was imInteresse des Landes am besten M tun fei.

T«im « cr»dc Si »stcht.
iL ?5 ,11' ?! ^ tirL Unter der Ueberschrift .^DämmerndeEinsicht berrchtet der „ B . A.

" aus Rotterdam : „Rieuwe States -man " erklärt , es sei durchaus keine töricht? Erwartung Teutsch¬lands , daß es England durch Abschneidung der Zufuhr Mngenwolle , über den Frieden Ui verhandeln : denn wenn die Zer¬störung von Schiffen in dem Maße wie in den letzten Wachen an¬halte. wurden die Alliierten entschieden schonin denn ach (ieri Monaten vollständig gewinnenoder Freden schließen müssen . Der „NieuweStatesman sagt . Wir werden kernen Winter mehr abwartenund die deutsche Resierung hst daher dus Mittel des U -Boot -lnesiS benutzt . Es sei überhaupt sch» er zu sagen, welche anderePolitik dre deuyche Regierung , hatten wählen können.
Eine Verleumdung.

« ^ Merlin , 28 . Febr . Unter der Ueberfchrift „DeutscheKriegs . rst bringt das holländische . im englischen Solde stehende
f }}, - c

.
T e legraaf " am 6. 1 . eine Tendenzlüg enbelfter Art Ein holländisches Schiff — Name und Datum•^ Fci:

. .soll in der Biscaya durch das F . T . Signal S . O . S .tknn in höchster « eenot) von einem deutschen U- Boot anaerlifenund angelockt worden sein . Das U-Boot wäre dann sehr ent-wuscht gewesen , als ein holländisches und nicht , wie erhosst ein!" ^ ucws ^ ch,fs erschienen fei , und der U-Poots -Aomn.andanthabe in drastiAMr Worten seinen «Äesühlen Luft gemacht . Daß
» i . " Ä 22? / 10 okv ^ nlich handeln würden , glaubenwir

Deutsche Ehre kann durch wartiges GefchreibsÄ nichtmutzt werden. Das Maßwerk des „De Te-kegraaf "richtet sich lelbst und verdient me&mer aeiiängt zu werden

t? i » enttntefriundliches BlMt über d«» U -Bvvtkries.
WB . Bern , 28 . Febr . Das „Jcurnal de Teneve " schreibt

biesiiglich des Tauckchootkrieges : Me Drohung ^ist für
England ernst geworden . Dem Anscheine nach sei
Eng !»>nds Seeherrschast nicht m Frage aesteSt. Aber bereits
seit Ma « 1316 sei man der Anficht gewesen , Deutschland könnemit oeniigenden Taluhbootcn . ohne Mithilfe der HochseeflotteEn o l o nkd b l o cl i eren . Jetzt hat Deutschland nicht nur die
Zahl der Tauchboote erhöht , fondern auch den günstigen
Augenblick für ihre Wirksamkeit gewählt . Dieser verschärf »
tcn Lage gegenüber hat England noch nicht genügend Vorsorgegetroffen. Trotz aller Warnungen ist die englische Regieriln ^überrascht worden. Der « lropäi -sche Krieg hat gezeigt , daßdie englischem Staatsmänner eine gewisse Sorglosigkeit und Um
bekümmertheit besäßen und nicht mit der " Zeit rechneten, aber es
gelinge i^ ien doch, in Mllen dringlicher Gefahr Abl' Ufe zusoffen .

.r *
Tie versenkten hokiiudischtt » Schiffe .

WTB . Berlin , W. Febr . Eines unserer U-Boote traf am6 . Februa ' mittag etoa 30 Seemeilen wesWch der Sc Uly-
Inseln im Sperrgebiet den holländischeir Donrpser «Fakra »
t r a " ar . Es wurde sestgesteitt , daß der Tampfer sich mit G e-
kreide für die dolländi' che Regiernng auf dem Wesse nachRetter man befand. Da die Schvnfrist fiir neutrale ^ iffe in
dem fraglichen Gewäfser noch nicht abgelauseir war , wurde derD-anipsc? entlassen, ihvi aber dringend geraten . unWikehren, das
Sperrgebiet zu verlassen und nördlich und östlich dessechen nach
Salkand zu fahren . Nrißerdem Wierde ihm ein Plan des deutfchpn

pcrrgebiets mitgeMbev. Trotz der dringende » War -
nung setzte der Dampfer ferne Fahrt in Richtung auf denKanal fort . „ Fackatra " lief dann — ob freiwillig oder unfrei -
hiiflifl , ist hier wicht bekain ' t den enMfchen Hafen Dvrtmouthoder Fr .imonth an . Die Fsl <» davon Nvr , daH er Wch späterunter der- am 22. Februar anS diesen Häfen arisgelausenen , beiden Seikly- Inseln versenkten hokkandifchen Damp -
fern k°es«ikid .

Die Isolierung der holländisch ? » Knloustn.
DTK . A« iterda« , 28. Fchr. Da Ser königliche weKickischePsstdi ^uit feine Dampferfahrten Mische « dem Mntte ^ aiide nnd

.Hollandisch-Westindien wegen der verschiedenen Verkehrs-
Hindernisse einstellen nrußte und auch die englische Linie , die bisherden Dienst zwischen Surinam und Rewyork unterhielt , Sunnarn
nicht mehr anlcmft, hat die Rogiermig den ksnrgiichsn westindischenPoHdienst erfi.rcht, um ekn ? r vöLigeir Jsalierung der Kolonie
vNWche -MN. einen neuen direkten Dienst für Frachtenmrd PafisAiere von Sttnaam nach Ncwyork einzurichlen.

M wirtschaftlichen Röte in England .
D 28. Febr . In England versucht man - inder eMen Munde die kan dwi rt f cha ft liche Prodnktfo nzu erhöhen . Der Genemidirektsr für die ErzeikMug vonLei « ^Mitteln empfiehlt nach einem Telegramm des „ÄNgenieenHandelsblad " aW London folgende MiWahmen :
1 . An allen neben Tagen der Woche pt arbeiten ;2. die Sennsagisardeit in den Kirchen vsn den Kanzeln an -

zuordnen :
3. Tag und Nacht zu pflügen;' 4. die gekernten Arbeiter nicht zum Militärdienst - einznbe -rufen:
3. ärgerliche uud Militär -Gefaugene Mr Landarbeit zuverwenden und auch Sie zur LandeSverkeidiguna bestimmtenTrr^lwen zeitweilig sazu hwanMWchen'
^ Kesrntiernng der Frauen fiir me Landarbeit :7. die kleinen Landwirte zu nnterWtzen .
Der Generaldirektor für die LebenAinittelversorMn^ er-klarte, daß rnnr mehr sechs Wschen übrig blieben , um das Landfür die tzenrige Ernte zu bestellen. Mit der Sonntagsarbeitwürde RW1« eure lwöe Wache gewinnen. Es svlleir überall Rotor --pWge ei »^ stellt werden, die nach Einbr »«ch der D »mkekheit beimLickit von Aeetylenlaternen weiter arbeiten sollen .

Die Laße in Partngal .
WTB . Mndikd, 27 . Febr . Funkspruch vom Vertreter desWieiier K. nnd K. KorreftzondenAmeauS!. Nach MMungen

vsltukiestscher und spanischer Blätter hat sich seit Abgang de?
ersten porlngiestschen Truppen nach Frankreich und der B«r ->
krmdig«N7» der versclMsten U-BeotH»«rre die innere Lage Por -
tusaks zusehends verfchtljWmert . Um gegen die
GewaltherrMaft der gegentvertigen Regierung anzukämpfen,hat sich aus unzufriedenen Elemeuken verschiedener Parteienein parlamentarischer Block ^ebikdet , der in fckarscr
Gegnerfchast der RegierunMnchrheit gegenübersteht. Die
wirtschaftliche Lage ist geradezu verzweifkkt .Die Schwierigkeiten der Kohlendersorgung haben zur Ein -
^chrön?kmg des Personenverkk'hrs , der öffentlichen Beleuchtungund de» An«Mumg dos üithemi LadenMufses geführt . Aus
ManM an Beförderungsmittel « muhte die ganze vorjährigeWeinernte , die bereits teilweise nach Frankreich verkauft tatr .im Lande verbleiben. Die hierdurch geschaffene Krise werde noch
verichKrft dteech die angeordnete Einschränkung des Alkohol-
gennssek in England , das ein bedeutendes Absatzgebiet für
partyMstsche Weine war . Die Regierung stche all diesen Er »
eigniisen ohnmächtig Mgeiiüber. Eine Ministerkrise steh« be-
vor.

Misstonsfrauen aufderFwcht wDentkch - Dstafrita .
MTB . Bielefeld, 27. Febr . m im Krähjahr 1016 diebelgischen Truppe n in Ruaude einbrachen, verließend« Missioussaiuilien anf B ? schl des deutschen Kom -Mandanten . Hauptmann W i n i g e n s , ihre Stationen und

tzogen sich in das Innere der Kolonie zurück. Sine der Mlsüons -srauen Meibt : Wir mußten durch schwere Zeiten hindurch. Wirhalben alks auf dem Wege . verloren . Ich babe nicht einnialeinen Träger für mein Kind und umfcte es selbst tragen . Adermrter allen schweren Erfahrungen waren mir niemals trostlos.Se 5a:« n wir nach einer Reise von <1 Wochen an der Mittel -landrbahn an . Dort habe ich nach einer Trennung von einemJahr meinen Mann wieder gesehen . Wir gingen zusammennach Tabora ,md blieben hier bis zum Abmarsch derDeutschen . Mein Mann zog mit der Trupve als Kranken-warter . Seid dieser Zeit habe ich keine Nachrichtv « n i h m. Es geht uns sehr gut in Tabora . Man hat nns einnettes Haus gegeben. Wir bekommen sehr gute Verpflegung :die Belgier geben uns sogar emmpäische Lebensmittel . Bis jetztwar es nicht schwer, gefangen w sein . Die Missionsstatisnen derB^Äefelder Mission in Ruande find wahrscheinlich alle bis ausKirinde «entert . Die Missionare nnd ihre Ungehörigen sindalle mn Leben. Mssionar Mörchen, der nach einer Nachrichtvon ! hoMndlschen Roten Kreii» anr 21 . Juni gefallen sein sollte,befrni ?t sich trvhkbehrikken bei ? ?r ZeuMen Schichtruppe.

Deutscher Reichstag.
Die gestrige Sitzung des Reichstags brachte die Foetseh ^der Debatte über die Kanzlerrede . An Steele des erkru ' ktenFraktion -chefs Bassermann sprach für die Nationallibn ^ -,,der WAordnete Schiffer . Seine Rede , die schon im ge 'iijqe»Abendblott veräffentliä 't wurde , hinterließ im ganzen >einen starken und nachhaltigen Eindruck. Es ging ein fris^ xkräftiger Zu>g durch die Worte des nationalliberalen Sprecherz ?der von Anfang bis zu Ende die gespannteste Ausmerksaides ganzen Hauses sa»ch. Nach 5er verhältnismäßig hn ^3lebenfalls schon gemeldeten) Antwort des Staatsset, ? ! ^^Zimmermann ergriff das Wort :

Rbg . Mertin (D . Fr .) :

U7lt> TtäcÄHsekretär Ziimnerinann für die ErIläk«NMN, daß ,in IxmN- Bookskr ?ea nMts geändert werden wird . Unsere ZugeständnisseAmerika hattkk die Boraussetzung , daß Aste« !» Mgen den evglifchx,,
'

Aushu '.»geru«Kkrieg «« treten würde. Das ist nM geschehen,ist ausgeschlossen , daß wir angesichts der neueren Vorkommnisse Aisvnsere akren 'Bedwgnngeji snrfiiTjjr.nten können. Unser Kriegs ,ziel muß sein , die militärische Sichernng in West und Ost , ÄuZd °h-nung niilerer Hc>»̂ ei.Lfreiheit mit Zurückgabe unseres ÄolonicÄi>esitz^sowie EutMWtzuug für die Kriegßkostziu A«« « den Zeitpunkt unsfassen die tmrnselhafte Vorbereitung der ProKar ' bernng des gan-g-reich? Polen haben wir schwere Bedenken. Zu den Kr'-egsgeseWschalten besteht im Volke kein Vertrauen. Eine Anmaßung soud. r-gleichen ist die Aeußerur-q unserer Feinde : Deurschlind von Preußebefreien zu wollen. (Beifall .)
Mg . Ledebonr (S . Ä.-G-) :

Der Abg. Ledeque ist seit Monaten »räch Hin.ierpomnte .rnbannt. Ztrci st iner Söhne, die als Kriegsfre 'wiM
'
ge im Felde stehen,haben nrch ' keinen Ur! .iÄ erhalten, ihren Bater zu besuchen . W:-,halb dieser rerfc^ wird, weiß er heute »och nicht. Die Engiandc:hvien de» Buren sowrt unch dem Kriege vsLe Freiheit und SeMw«

'
.wattung gegeben. Tiefes Beispiel sollte sür Sksaß -Lothrinoennachgeahmt tvcrdcn. Tre ! meiner Partelfrenndie wurden wegen Ver-tcilnng illegaler KluMAter 3 Mon-Äe m ttntersuch»ngSH»ift genom -« ««. vc« Zieich-Wrcci'j freigeivroch.:», daim aui 'Äeschl des "

Ober.kommandoL in den Marken sofort in SchatzhaK geirommerr . Da«deutftho F,lkd««?angtbr>t ist aufz äußerste durch die.
'
Leer« sctnes K«.Halts tetUtting!. Das Monarchische System MW nicht in die Jetztzeit .TaS beweist d»e Haltung der Hohenzakkern , Bourbonen , Bernaootie-auf den Thronen in Rumänien. Spanien und Griechenkand. Au?Pole« ivollte « an « ehr Otcfrateii für die Arm« bekomsre». Die ÄW-nahmegcfetze fegen d« Polen hätten aufgehoben werden müssen . DieRegierung will Annexionen in Ost und West , das wußte auch der Steif*Prediger Echeidemann . Darin liegt He Unehrlichkeit dieses Treibens.

(Vizepräsident Do de rüzt diesen Vorwurf gegeir ein Mitglieddes HauseS.)
L«dek« »r fortfahrend: Auch wir hatten die Arledensbedi-ngunMendes Zeh «erbm »dks für unerhört. Sxfar FriedevSaagrSot maß sagen ,da^ iiitr Zern « Arrrcxianea iooSen. Den Polen muß e» übechcheuWeibcn. >vie sie iihren Staat einrichte» « otten. Dem Man«, der beider Ctlina-Exs.editibn des Wort prägte. Pardon wird nicht gegeben,dwnlen wir, daß die Engländer uns setzt Huanen schimpfen Di? Kor-dervox grotzer Krie <̂ ntßchadig «»gc» ist . »uersnltbar . Die Erfslge dee« teiiMichrcuMen ll.Bootk.ri.egeZ rechtfertigen nicht das utrgehncen-Rtfikc eines Krieges mit Amerika und seiner «archtbare» Wirtschaft-kichen Folgen . Anck die Sympathien der TeutschNmerî mer wich eruns »« scherz«». Wer Kredite und Budgets bewiltigt. übernimmt dieBerantwintung sür die Regleruug. Der Fried« de: Vorredner würde»nr als bewaffneter Waffenstillstand einer Mederhokung dieseszrauenrellen Krieges voranzeheu . Der Kadinettsdslitik . die sich beider Pole-H^Mktafrtiimr , de«r ArtedenSsnGebzt. der ANtündiMriH de-»ncingefchräntten U-Baottrieges zeigte. » 4 ei» Ende gemacht werdHlMver Krreg und Frieden muffen die Vökker sekW entscheiden .
Vizeprüik̂ nt Dove ruft den Abg . Sedebour n-egen senrer Aeutz.?-

rnRgen Sk«e die monarchischen S »nr»chtuAW», >-«ch eine BeieMAN' .iunserer Monmchie enthalte«, zur Ordnung.
St »atssekretiir Tr . Hetff«rich :

Aus die Rede des Abg . Ledebonr eina-chen . hieße ihr ende Be».deutung beimessen, die ihr nicht zukommt. ^>ch bedauere, daß eine solcheRede vberhnupt hier nur mSglich ist . Koch darf die Gefahr nicht unter-
schätzt werden , die solche Reden bei ankeren FeinÄen durch Aufbausche .:uud VeraSKeuieknern bedeuten . Hinter so !chei >. Rednern steht nid-:ein Mötzkrer Teil unseres BskkS , in deffe» KrHt und EntWcfsmheiisich die geisd «* irren , wer»n sie dieses «nniHme«. Solche Reden knrs? i'.den Kri<g uichi ab.

De.wmf nird Vertagung beschlösse«.
G folgen hersönlsaie Bemerkungen der Mgg . Scheideman »|6eg .) uird Haas §F. Bp.) gegemwer hew. Ztbg . Ledebasr und »?>•-Abg. Sedetsnr selbst. Die ffi® Scheidem« » und Ledckmr wer-den hkerLei zur Ordnung gerufen .
Mickste Sitzung : Donnerstags IL Uhr . ZorMtzung . der heutißcüBerMiuna. Schluß % 6 tldr.

Citt ueutrales Urteil Aber Sie Kauzlerrede .
MTB Bern , 28. Febr . Das „Berner TaMatt " schreibt zu .der Rede des ReichskauzlerH:
Der Kanzler muß nach der aestrigeu Rede unstreitig als

der gewa tti g ft e Po l it rfche ^Redner Äieser Kri este-
zeit bezeichnet werden. Keine Spur von jener Phrasenhaft ! -i -feit , fccni demassgDchen Mittek, das die Redner der Entente mitVorliebe anzuwenden pflegen. Schm« sekst Schlag auf SchlagMit angehaltenem Atem verfo-lgt ber Leser den klaren wid im?« bittlich logischen GedamkenMNA dieses StaatLmasses . Zs
kratz und hart wurde die englische Methode des
Frauen - nnd Kinderkriegen noch nie von benifeue« !-
Munde de: Welt eiilhüllt wie hier von dein deutschen Stoa 'e
mann . Kaltblütig hätten die Engländer Millionen deutscherFrauen und Kinder geopfert, nur den Sieg zu errrugen , iimjhnes ihnen gelungen wäre . Diese Anlage ijt in ihrer Tragik so
schwer, daß England und feine ^ erdültdeten wahrlich jede«
Recht verscherzt haben, sich die „Verteidiger der Humanität "

>>
nennen . Tie ErlrMuung der Tatsache, dai? Sire Percy Scott
ausdrucklich vor Äriegsmisbrnch , England noch zLaubt -'. -
mittels der Fiotte alle Ausrisse zur See ad 'chlagen zu könne !' ,den Tanchtootkries , wie er setzt von T«uvWanb anAelvent -wird . eebkkkrgt hat . wirkte wie eine Erläsnna auf alle sene
ängstlichen Geumiter, die bisher gesinnt haben, EnklauÄ hätteniemals Unterseeboote in so ineitgehender Weife benützt.

Aus de « « eich .
Ali drr Konferenz über die Politik des Kanzlers ,

die am Sonntag in Berlin im Hotel Adlon siattgeftmden hat,
schreibt die parteianittrche „N ationalkiberale Kor >
respondenz "

: „Äls Einberuser der Konferenz wird Gm'
HoenSbroech anderitung -weise geuciunt. Wenn dein so n*
so hat Graf Hoensbroech sicher auf eigeue Berautwortimg fI .rndelt . Zur Rationakliberalen Partei fehfe» ii .
jedenfalls alle Beziehungen . Auch fiir die Eiinladungsliste ist cr
ganz allein verantwortlich , und es isl gönzlich unzntresfend . ane
ihr irgendwelche Rückschlüsse zu ziehen . Wie erzählt wird , kenin
meux nicht einmal alle Teilnehmer der Konferenz für deren
Zwecke in Anspruch nehuien, da sich aus der Mitte der Ver-
sammelten Widerspruch gegen die vorgeMageuen Maßnahn >eu
erhoben haben soll. Das ist aber eine Sache für sich. Uns I®' :hier ßediqkich daran , festzustellen, daß '.veder die als eingeladentezeichueten. »och überhaupt uationakliberale Politiker an dkl
Konfe '. enz teilgei« nuueu haben.

"



I Ei « e Rede Hehdekr « »^s .
Kn dichtgefiMkn großen Saale des Konventga ^tent - in

Hamburg veniimoltete die Hamburgische konservative Ver -
ttkusung einen Vortragsabend , bei dem Reichstagsaba . von -
Aeydebrand und der Lasa über das Thema „ Deutsch -
fand* mMNtvä ^ ige politische Lage " sproch . Der Redner , der
wiederholt durch Beifallskundgebungen nnterbrochen wurde ,
führte it . ,. V . L . -A .

" etwa folgendes aus : Nach Ablehnung
unseres FliedensanMbotcs durch unsere Feinde habe jetzt der
Torpedo und das Schwert das Wort . Dem ungehemmten U-
Bootkrieg stimmen nicht nur die konservativen vnd liberalen ,
sondern alle Parteien , cuich die Soziaideniokraten . zu . Das
deutsche Volk wisse, daL jetzt das Ende des Krieges vor ihn, stehe.
Ein Zurück im U -Baotkrieg gäbe eG nicht . Man
tonne erwarten , daß kilfd die Meere vow Schiffsn leer seilt
werden . So wie England uns habe «uShungern wollen , so
iveröe es jetzt ihin selbst gehen . Aber nicht nnr die Lebensmittel
werden in Engtand immer knapper -verde » , sondern auch andere
wichtioe Bedürfnisse , und es wird nicht mehr langc dauern , dann
werde man die Spuren deutlich merken . Wenn die Dinge sich so
weiter entwickeln , Hann werden , unsere Feind « schon in einigen
Konnten vor einer Situation stehen , wo sie ihrerseits zu über -
legen haben , ob sie verhungern wollen oder nicht . Dann maisse
der U - Bootkrieg r ü ck si ch t s l o s durchgeführt werden ,denn ein Zurück würde eine Katastrophe für uns werden . Auch
Amerika könne man nicht entgegenkommen . Reiner wandte sich
dann im einzelnen unseren Gegjnern zu . Ueber Italien und
Rumänien , sagte er , brauche man keine Worte zu verlieren .England sei unser Hauptfeind , und von seiner
rücksichtslosen Politik müßten wir sehr viel lernen . England
werde nicht eher nachgeben , bevor es nicht ganz am Boden liege .
Auch Frankreich dürfe keine Rücksicht von uns erwarten , nachdemuns die Klagen über die schändliche Behandlung unserer Kriegs -
gek!' » genen zu Ohren gekommen sind . Mit Rußland würden
M 'pater wieder freundschaftliche Beziehungen anknüpfen fc*ffen,
jedenfalls müßten aber Grenzregniierungen vorgenommen wer -
den . Die Mten Beziehungen zu unseren Verbündeten werden
auch nach dem Kriege weiter bestehen , doch dürfe man die Türkei„ ich! bevormunden , sondern ihr nur da helfen , wo ihr geholfenwerden wolle . Unsere FriedensbedinAMgen werden andere sein
,missen , als sie bei unserem . Friedensangebot gedacht wurden .Eine sinanzille Entschädigung müsse unbe -
dingt gefordert wer den , uni die großen Schulden , dieTeutschland durch den Krieg habe machen müssen , bezahlen pkönnen. — Die Versammlung beschloß Absendung von Tele -
Minmen an Hindenburg , Udmiral Scheer und Großadmiralvon Tkrpitz .

• j «
* Zur Kanzkerrede vom Dkcnktag . Der „feldgraue .

Dichter"
, den der Reichskwizker in seiner Red : am DdeuKtaz erwähn :ftflüe, tft der Schloffer Karl Broeger und die angxfiihrkeii Worte
doklständig:

. Herrlich zeigt « «s aber seine größte Gcsvhr .
Daß bekn ärmster Sohn inch dein getreveflkr war .Denk , o Deutschland l"

Die Verse stamui-en aus einem Aedicht, das der „SwnfRrifffntxU '
jimit veröffentlicht hat .

Tie Inbilliknms -Feler der Nationalliberalen
Partei .

WTB . Berlin , 1 . Marz . Die Nationalliberale
Partei beging gestern » » «.»d in der Wandest » lle des Reichs »:ages den Gedenktag ihres 6vjährrgen Bestehens .Mit Rücksicht auf die ernste «: Zeitumstände wn die Form einer
Wichten Feier gewählt worden ^ der nur die ehemaligen » nddie jetzigen Mitglieder der nationalliberalen R ^ichstagssraktionund der Landtagsfraktion beiwohnten . Tie Eröffnungsansprachehielt Prinz z u Schö n a i ch-C ar o la th . Er gereichte de»treuen Zusammenarbeit der ^ ationalüberalen Partei mit Bis -inarck und der Hilfe , die sie unter der Führung Bennigsens demersten ReiMkaiiyler bei seinem Einigung ^werk geleistet Habs .Darauf sprach Abg . Dr . Frisdberg über die Geschickte der'Partei , wobei er in großen Zügen ihre Entwicklung hervorhob .Nach ihm sprach Abg . Dr . Stresemann über Zukunfts¬aufgaben der Rationalliberalcn und trachte zum Schluß einHoch auf die Zukunft der NationaMberalen Partei aus . Glück-
wunschtelegrmnniie waren eingegangen : vom Reichskanizkrvon Bethinan n ^H o l l w e g . vom Staatssekretär des InnernDr . Helfserich , vom Kriegsminister von Stein , vom Mini -ster des. Innern von L ö b e k l , vom Staatssekretär Lisco nrtdvom Kultusminister von Trott zu Solz . Bon den Reichs -tagsfraktro nen hatten Glückwünsche gesandt : die Konser ,oativtn , da» Zentrum , die Fraktion der FortsÄ ;rittkichen Volks «vartei und die Fraktion der Reich? partei . Anch von dem durchKrankheit an der Teilnahme an der Feier verhinderten Abge -ordneten Besser mann war ein in herzlichen Worten gehaltene ,MMvnnsch etingelaufen .

A«s dein Gr»Wer!»«t«m
Amtliche Nachpicht « »»,

.
" Der Groß li erzog hat dem Postfekretär Ksnraid Schmitt' >> £« tfcefberß und dem Hauptlehrer F «»bian ZtH« m an der Br4köschuke>' Taul'erbischofKheim das Berdienftkreuz vom Zähruiger Löwen »er -"rhen .
* Ter Gro ßherz o g hat den außerordentlichen Professor Dr .

Alexander Ritschl an der Universität Areib 'iep mit Wirkung vom
^ Ar ' l d . I . zum etatmäßige » au»erardeatlicken Professor für o«cho»

Chirurgie an der getMiiwten Univerfttlit ernannt .
*

. X Mannheim , 1 . März . Tie jjiima Heinr >ch La nz hat in,<»* »» Schleiden an die ^Bodische Landwirtjchafttkammer i^ en herz-•
jyu Tank gesagt für die von den didiscben Landwirten den Sckmier-"ratrtern ?u«ewmchtm Lebensmittel und ^at der Kimmer den Wtr -̂^ 10000 M überwiesen mir der Bestim -nnug . d >̂ diese Summe unter»'»« Landwirte vertritt wrrd, die den Arbeitern der Firma L« iz Leben»-^">« l haben zukommen lasse».

.. ä Heidelberg L März . Im Wer von 72 Jcchoen ist hier Kai .- berforstrat a . D . Otto Eylinger gestorben ., . ^ Heidelberg , 1 . März . Der Berein .Heidelberger Presse hat in
KWjer Mc>nat ?versammwng cm Stekke des »erstorbenen l . Vorsitzenden^ wdaktenr Franz Montua , dessen in -chreiwslker Weise gedacht
irs^ ! ' Chefredakteur Dr . A7fr?d L an ick ^um ersten. Weener Chef-Hermann Bagusche zum stelloeritretend .' n Borsrtzenben« wählt.
-j . Aus der Rheinebene , 1 . März . Die Wintersaaten habenL> prächtig Hehwlten, fou'eitt sie Vrvtfrucht brins ' ", '

[tt oringen sollen . Aber
»•■{* / "' ^ut mitunter durch die schnê ose .andauernde Kälte schwerirrnten und gerade jetzt kommen besonders böse Zeiten mit dem stetiaĉhselnden Gef, :eren und Auftauen .
^

ßmittsssfitznng » er Badifcheu Laudwirtschafts -

die ^ Karlsruhe , 1 . März . Ja der. Nachmittagssitzung befaßte sich' ^ andwirtscha-f :Skan >mer mit einem Antrag über oie Aus -* ' ril
_
" n 3 der Höchstpreise für die nichtigsten landwirtschnst -

«in« '
* öeuWiiffe. Der Antrag f-»nd nach einer lebhaften Besprechung

Annahme . Svd <nin der fl .wtmer rotgerrder Dringlich -
j . feeS Badisihen Baneriwer ^ins bor : Tie Badische Laiidwiri -
^ wolle beschließen, bei der Ärvßh . Regierung zu bean«
, .T 01 , daß die Bedi >ngung >sn für den Äezuz von Saatkartof -
^ ^ noch Tunlichtett tn Bälde gemildert werde . Auch dieser Anjtroyeinnnkiah mmenommen , nachdem eine prshe Anzachl Redner und

auch der Minister des Imneriri Dr . Frhr . v . Bodman die Wichlitzleitder Erwerbung des Rsrdd ûtschland angebotenen « a^tgutes be-
tvn ! hatten . Es wurve dabei hervorkehren , daß der Kartoffelanbauunter keinen Umständen zurü «kgehcn dürfe . — Da die Zeit schon sehrweit vl-rHeschritten war , wur^ e beschlossen , die Beratung der noch aufder TaAscr !»nung stehenden weiteren Punkte auf Donnerstaq vor¬
mittag vertagen .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , l . März 1917.

----- Aus dem Hosbericht . Der Fürst von Hohenzollern traf
geistern donmttag 1t Uhr 9 Minuten zum Besuch der Großh .
Hemsch»>steir hier ei » . Dec Grotzherzog . holte den Besuchs am
Bahnhof ab und geleitete ihn zum Großh . Palais , wo der Fiirst
Msteigeqnartiicr nahm . Um 1 Uhr fand Mittagstafel ini
SäKosse statt . Ter Großherzog nahm gestern die Vorträge des
Geheimen Leigationsrats Dr . -seyb nnd des GeheimeratsT «r . Freiherrn von Babo entgegen .

— Feststelluuq der Kartosfelvorräte . Heute nachmittag be -
ginnt die Schntzmannfchaft mit dem Abholen der Echcbungs -
bogen . Wer sich noch nicht mit einem Bogen versehen haben
sollte - wolle dies , umgehend tun (die Bogen sind auf den
Polizciwr .chen erfytfWtch}, damit der S >hichmann , der bei sehr
vielen Haushaltungen nachnznfragen hat , nicht warten mutz.
Vor Anssüllnng der Erhebnngsbogen die An -
l e i t u u g genau l e s en ! Urber die Größe der Kartoffelvor -
rate und ihre Verlvenjdung lrvrden Angaben verlangt . Im Er -
hebungsbsgen soll unter Zisser 2 a angegeben werden , wieviel
Kartoffeln zum menschlichen Genuß nn H<mshalt gebrancht wer -
den . um diesen Gebranch zu ermitteln , ist (nie im Erhebung .?-
bogen vorgeschrieben ist ) d-i« Zahl der Haushaktur -FAanMhöri -
gen mit 140 zu multipliziere » . Bei dem so ermittelten Ver »
bralich ist also als Berbranchsnl «nge für 1 Person und 1 Tag
Z P fn nd an gl.e nommen . Der Erhebungsbogen ist vom
Bundesrat entlvvrfen und vom baWhen Rmisterinm des In -
nern mit geringen ^ Aendernngen für -dnA Großyer .vogtnn ! Ba -
den vor geschrieen . Ans Grund des Crhebnngsbogien ^ soll der
Vedarf an Kartoffeln ün ganzen Reiche auf einheitlicher
Grundlage erniittelt werden , also ohne Rücksicht darauf ,welche Mengen die einzelilen Kommnnalverbät ^ e ant 1 . Mörzals VerbrauMsatz sestgcsetzi haben . Ob die tätliche Verbrauchs¬
menge ans Grund des Ergebnifsens !der Erhebung wieder am1 Pfund heranfgestht werden kann , ist sehr unwaHrscheinlich .G? darf also im Bezirke des Kommima -lverbande ? Karlsruhe .
? t«rdt (von den Schwerarbeitern und Kartoffelerzeugenr abge -
sehen) jedermann tägkich bis auf weiteres nichtm e ff ? a l & % Pfund verbrauchen , wie dies vom Kam -
munalverband vorgeschrieben ist.

Liehzähtuttg . Tic am 1 . März vorhandenen Beständean Werden , Rindvieh , Schafen , Schlveinen und Ziegen werden
von der Schutzniannschast beim . Abholen der Erhebnngsbogenütec die Kartofselverriite in jeder Haushaltung erfragt werden .

— Erhöhung der Roklgeidsiitzc. Mch eiyec Bekmntmachung
-der Grotzh . Generaildirektian der Staat ^eisenbahnen tritt wegeilder durch den Kriegszustand heworgernfenetl weiteren Verteile -
eung der Fuhrhaktung mit Wirkung boni ' . März ds . Js . fürdie Krteysdaner bei allen .imtlichen Güterbestättereien eineweitere Erhöhung der Rollgeldsiitze und derM i>n d e st gebühren ein . Nähere Auskunft erteilen die
WiteraihfertWU '.gsWslsn und di .? amtlichen WitecheMttereien .

=2 Im G* ii (offen hi beginnen heute Dmmerstag den 1 . März wiederdie regelmäßigen Borkiellungen ; die süx die erste Hälfte des Märg ,Levpfiichtete» Künstler sind aus heutigem AiMigeteill ersichtlich. Die
VmPellungen beginnen jräntäRSf 8 Nhr. cm Sonntagen finde « zweiPrrPeLungen , n« hmi»tagK 4 tihr und nbrndiö 8 Uhr, statt.

— Patostlheater . D -er neue Tpielplon vom S8 . I >>brnar bis ein -
^HKeWch L . RS »H weift die folgenden interessanten Nummern auf :t . uKwrjanS Tante " (Lustspiel i»»

'
3 Akten) ; 2. „Die Frau des Andern "

kDrama in 8 Akten) : &. . Julius » nd der Dresmütionenschmuck ^ ; 4.Die neuesten Kriegsberichte von tlten Fronten , brchmter.'isante Aus -
naßme .

Vaterländische Feier.
O Teulschneureut , 27 . Febr . Letzten Sounteg kam eine AnzahlKarÄruher Herren >uid^ Damen hierher, um mit den hiesigen Ein -

wohnern eine vaterländische Feier zu veranstalten . Dieselbefand in dem geräumigen Caake des WcKchorns , der voll besetzt war ,sto-tt und kann alz (ine wohtaetungene dezeichnet werden . Gegen4 Uhr luuhmittags begrüßte Herr- Bkr« ermeifter B a u m a n n die Her »
ftaitnettro

und dankte besonders den Karlsruher Freunden und Gasten
Lr ihr Erscheinen . Der : Hauptredner , Herr Rechtsanwalt Dr .Schneider , schilderte in setnci» V/i stündi« zi , lehrreichen und vonleonum Smpfinden getragenen Nortrwg zunächst unsere Feinde undihr « .Kri^Mivie , dann zeichnete er hr große» Zügen unsere ganzeKriegsloge , wobei er Namentlich die hohe und edle Gestalt unseresKaisers hervorleuchten liefe ; cm einigen Auszügen von Soldatenbriefen ,die der Redner mitteiMMiar zu erkennen , ivelch edle und opferfreudigeKäa ^pfer wir in drtt Stechen unserer tapferen Streiter hohen . ZumSchlich ermahnte er n« li> zum g-e^ nseitjgen Berstehen der Statut- undLamt« d»lker»n «g m >d Motz mit ein .'m begeistert aufaenommenlen Hochans den Kaiser . Der derzeitige OrtggeiMche , Äfiffionae Stolz ,daa.ile dem Redner und den .ruderen Mitwirkenden für ihre «eich-hchtigen . gediegenen und er»nu »ternd ' n DM -ietunjien und brachte einHoch auf unser teures BaterlMd aus . Die ganze Feier war umrahmtvon GesäiMn und Gedichten der- Aver oberen Massen der hnefigenBoMschiiler , dix in eri ^bender und gelungener Weise, vorgetragen wur -den . Be sondere Anerkennung gebührt den beiden Herren Lehrern , diedtmb die seine und passende AuS:vM der Lieier und Gedichts und diemeMrhafte EinWvng und AüSführuna derselben der ganzen Feier

.ernht-tvürd 'gen, zugleich aber erhebenden und Hosfnungsfreud -IM,!lkon gegeben baten . Im zweiten Teil der Feier gewährten uns dieKarlsruher n « t durch pnichtip^ Lichtbilder einen Einblick indie schweren, a>ber erfolgreichen Käinpfe im Osten unter Hiudenbnrgnnd die Arbeit unserer U -Boote . Ter Vortragende schloß seineledensroLen Schilderungen zu den Bildern mit einem Hoch auf de .,ilMUeit am meisten geliebten deutschen Mann , Hmdenburg , in das dieH«rs « mmk»ng begeiwrt einstimmte . A'S gegen 8 Uhr die Feier zuEnde war , hatte wohl jeder der Teilnehmer den Eindruck, das; wir
'
ineiner großen , ernsten unt eMicheidirngsmcften Zeit leben , dntz wiraber im Vertrauen aus Gott , der bis jetzt unserem tapferen Heer :seinen Segen geschenkt hat, getrost in die Zukunft blicken tonnen,

"
undwohl alle batt« ! duL Gel,?bniZ iiu .Herzen , an i?rem T -' il zu stdeinOpfer bereit zu st in .

Letzte Drahtberichte .
WTB . Frankfurt a. SR . , 28 . Febr . Das stellvertretendeGeneraMmunando des 1 « . Armeekorps teilt mit : Der „Nafs -merBote " in Limburg hat am 26 . Februar die Nachricht verbreitet ,*ofc: in Breitenau , Dessen und in anderen Orten des Ilnter -ivesterwalÄkreises Erkrankungen an Packen >̂ orge -komn '.en seien. Gegenüber dieser Mitteilung wird auf Grundvan ErkundiMuMn an zuständiger Stelle festgestellt , daH lediglichtn Dessen zwei Pocken fälle anfolge Gnfchleppens vonanßerhvtt sich ereignet haben , und daß aussei: diesen beidenFällen kein ? weiteren Erkrankungen erfolgt sind.
0 Wieu , 28 . Febr . Der Flottenkommandant Vizeadmiral9«. j e g e l? a M tst zum A d m>i ra >k befördert Morden .si

. Nndapeft , 28^ Febr . Der Schieferdecker Paplafalvi ,der wahrend der Atzung des Abgeordnetenhauses von derGalerie mehrere S ch u f s e gefeuert hat , ist in Freiheit g e-
i t tooröen fea ertmesen ist, dafe er keine AUentatsabsicht ge-« ? bk »at ,md d7 ? Tat m vo ssftä n di ger Berauschtheit

begangen hat . Ptifofalvi , der Londstui inko?po»at ist, ist an die
Front zurückgeschickt ioorden , wo seine Ange»eg«nhe,t als Tis »
zipkinarlackx behandelt wird .

Geqen den Kleiugeldmnngel .'
0 Berlin , 1 . März . Laut „B . L .

" hat die Dresdener Stadt -
Verwaltung beschlossen, Jim den, Mangel an Kleingeld abzn -
helfen , für 2 M ! ll i o n e n 5l! P fenni g- G utscheine aus -
zugeben .

Botschafter Bernstorff auf der Fahrt ,
. WTB . Londoii , t . März . (Reuter .) Aus Halifax wird

berichtet , bah der Tamvfer „Frederik VIII .
" mit dein deutschenBotschafter an Bord am 27 . Februar abgefahren i st.

Die Heimreise tÄerardb .
WTB . La Coruna , 38. Febr . Botschafter Gerarb reinemit Gefolge an Bord des Postdauipfers „Jnfantin Jsabella "

gestern nachmittag hier ab .
WTB . Berlin , 1 . Mäl ^ , Ueber die Abfahrt Gerarb sans einem spanischen Hafen meldet einem Rotterdamer

Tolegranizn des „Berliner LokalanMger "
. zufolge die „DaiuiMail "

, die ganze Bevölkerung ! der Stadt sei nach dem Hafengeströmt , um bei der Einschiffung Wgegen zu sein . Außer denAmerikanern , die mit Gerard auZ Deurichlanb nach ihremLande zurückkehren wollen , seien 17 'A) spanische für Kuba
bestimmte Auswanderet mitgefahren . Gerards Gesellschaft habeaus tl > Pierssnen bostau-den.

Sin nrnes Leuchtschiff nn der Doggerbauk .
() Amsterdam . 28 . Febr . Das KorrespondeiHbureau meldet ,daß beschlossen wurde , noch ein Leuchtschiff in ungefäi54 Grad 45 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad 15 Minute ! :östlicher Länge von Greenwich auszulegen unb dos bereu >an der DomerbtUlk verankerte Leuchtschiff nach einer ungeföl > '

öl- Grad ll Minuten nördlicher Breite nnd 5 Grad 25 Minutenöstlicher Länge von Greenwich gelegtuen Stelle zu verlegen .
Englische Frank « für die Westfront .

WTB . London , 28 . Febr . tHobändischM Nieuwe Bureau .)Tas englische Kriegsanit hat jetzt bekannt gemacht , d .is;F r a u e n , bie für die Armee i n F r a n k r e i ch angeworb i ?Werden sollen , 20 bis 40 Jcchre alt sein dürfen . Die Frauenwerden für die Dauer eines Jahres Dienst nehmen und alsSchreiberinnen , Köchinnen , Wärterinnen .Kutsche rinnen nnd Tet eph o n i sk i n ?? en verwandtwerden .

Die Hungersnot i« Griechenland .
WTB . Bern , 28. Febr . Nach einer Meldung des „Seco - o "

ans Athen schreibt das Blatt „Heipermi "
, bie Kontrolleder Entente über Telegraph , Polizei , Zoll - und Hasen -

bkhörbe sei effektiv geworden . Ankommende Lebensmittel werdedie Entente direkt zur Verfügung der Bevölkerung halten .England schiehe die Entschädigungen an die VmiscWben vor .Me Munitionstransporte nach d« n Peleponnes dauerten an .Der Bepicht her Entente -Kontrolleure werde demnächst der -öffentlicht werden . Weitere Todesfälle infolgeUnterernährung seien gemeldet . Die Advokatenganz . Thrakiens hätten einen Protest gegen die Fortsetzung ^ derBlockade eingereicht . *

Wilsons ReSe im Kiiugretz.
} ( Berlin , t . Marz . Ein Funkspruch >cs Ver^veters des WTW . i >: .. lrwtzork vom 26. Februar ergänzt die Renter -Melhung übe: W i l-sons Rede im Kongreß .im 26. Februar , nachmittags . Bei Er -

wähnung der Wirkungen des Unterseebootskrieges « « f.die amerikanische Schi - ffaZhrt berührte Wilson die Vcr »
senkung des amerikanischen DauPfers „Housantanic ", der mitLedenSniitteku » ach Landoy bestimmt gewefxii sei . Dieser Fall gleich«Äso dem des Muerikanischen Segelschiffes „ William P . Frye "

, bei
welchem die deutsche Regierung ihre Verantlvortllchkeit für den See¬schaden und fjir die Rettung der Beslchung anerkannt hzbe . Er er-
tvichntc luctter die Versenkung des amerikamschei» Schoners „L i m a nH, L « eoo "

. Im AnWutz an fein Ersuchen um Vollmacht sprnchWilson seine UeberzenWng aus , daß cr mit der Gesanüheit feiner vcr-
f .ch

'
ungsniatzrgen Pflichten und Reckte diese Befugnisse Weifellos schonbesitze , daß er aber unter den gegen .värtigen Umständen nicht aufGrund ctircr so allgemeinen Vollmacht handeln , sondern fühlen möclite,daß das Ansehen und die Wjt des » ^Ugresse « bei allem , was eretwa werde tun müssen , hinter ihn, steh.'. Wir sind, sagte er , zusm » .nicn D »e«er des Bo -kkes und müssen gemeinsmn in feinem Sii -ic

handeln , soweit wir ihn erraten u»Ä ausdeuten können . Wilson be,; og-dies auf d« Pflicht , Hant ês imd Leben der Amerikaner zu schützen underklärte : Seit es sich ungilÄSlicherweise akS
'

unmöglich erwiesen hat ,amerikau . Rechte gegenüber den unveranist ^rilichcn Boeintrachtivungendurch die Deutschen mit diplomatische, '. Mitteln zu wahren , dürfte die
einzige Art , auf einen etjoa eintretenden Notfall gerüstet 31t sein , :nder bewaffneten Neutralität bestehen, für die eS reichlicheP « ized« i^pikke in Gmertka gibt. Es fei zu hoffen , daß es nicht notigsein ivtite die beivasfnete irgendw » in Tätiykett zu fetzen. T .is
amerikanische Volk wünscht dzZ nicht, sagt : der Präsident . Unser
Wunsch ist kein anderer als der sxinige . Wilson ineinte , das Volk-»
werde den Geist , in dem er handle, sicher verfteven. Er fei aber auchängstlich darum besorgt , daß die Völl - r der kriegführenden LänderLlmer^ ei rerständen u>»d ihm «licht »pßtrautem Er toieS auf seine i -stdrei Jahre lang bewiesene und auch jetzt nach bestehende Friedeusli . l'e
hin und c. tlnrte , er verlange nur die Mittel und die Ermächtigung ,da » Recht eines großen Volkes auf friedlicheZ Lctcu und Handeln in
Wirklichkeit zu sichern . Kein Schritt des Präsidenten oder des Beiles
roerde zum Kriege führen , der nur durch willkürliche Handlungen » nd
Aitgilife hon anderer Seite werde einfteten kennen . Ta er noch keine'
cinKkluen Maßnahmen vorschlagen könne, bitte er , ihm die yewüns . e ' e
Ermächtigung in möglichst allgemeinen Ausdrucken zu erteilsn . Er
werde in jedeit ' Fall mit Zurückhaltung Vorsicht und
freun d scha ' t ! i ch cin und aufrichtigem Geiste handeln .
In dreien? Sinne bitte er um die Ermächtigung zur Bewaffnungder Handelsschiffe ( !) und um einen Kredit hierfür irrch für
ihre Berstckerliiig gegen Kriegsgefahren . Der Präsident schloß mit
dem sie melde fc 11 Hinweis auf die allgemeinen Menschenrechte. — 3iv
baid Wilson das Kapital verlassen hatte, wurden die Ausschüsse bei :r
.Häuser für avSunrtige Angelegenheiten auf denselben Rachrntttag ein «
berufen .

Häusel, Gewerbe »»» Verkehr.
4 - Karlsruhe , 1 . März . In der am 28. Februar 1917 stallte -

habten Generolverlammlmig der Gesellschaft für Spinne : !
ilNd Weberei Ettlingen nvren 5 Aktionäre mit 1163 Sti -qn
anwesend Z. acl» dem Antrag der Pe.rw ^ Ä !tng wueie die Divide . - -
für da4 ll^ ichäft^jahr 1916 auf HO für die Atiie LA. A und 7 ■ .
für die Aktie -fcit . !-• festgesetzt, die sosort zar AnSzehlung gelange - ; .

Nns de « AtanvesbAchern der Ktadt Karlsruhs .
ßhelm5g»b» te .

26. Febr . : Otto Wang von hier . Hausierer hier, mvt QHi.fe _
V( '. nt «

bruster von Heidelberg . — 27 . Febr . : Cslai Kühn von Mörsch, Hchuei -
der hier , mit Maria Nothdurft von Atkdorf; sträng

'
Schwarz von

Stockach, Schlosser hier , mir Anna Oberlo von Are,bürg .
Todessiille :

27. Febr . : Paulo Lebple , Tienstmiid ^lor , ledig . 17 I . ; Kachariiia
Iahvaus . 4L I . , Ehefrau von Karl Jahv -̂ us. Fuhrn 'ann ; Dora , 3 I ., ,B . Josef Schäuble , EiienbuchnseiretÄ ; fSni ^ r. Schuhmacher »
meister , Witwer . 78 I .
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Heute entschlief sanft nach kurzer ,
schwerer Krankheit unsere liebe gute
Mutter und Großmutter

Frau Emma Heimle l ).
geb. Weylöhner

im 71 . Lebensjahre .

Karlsruhe , 28 . Februar 1917 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Emma Ijembke , geb . Heimle
Elisabeth Heinz , geb . Heimle
Heinrich Heimle , Architekt ,

z . Zt . Leutnant im Felde
Karl Heimle , Bankbeamter

in Dallas -Texas
Friedrich Heimle , Fabrikant ,

z . Zt . Intendantur -Sekretär -Stv .
Wilhelm Heinz , Kaufmann
Valerie Heimle , geb . Eisenlohr
Erna Heimle , geb. Degus

und 7 Enkel .
Beerdigung : Freitag , den 2 . März 1917 ,

nachmittags 3 Uhr , von der Friedhofkapelle
aus .

Beileidsbesuche und Kranzspenden dan¬
kend abgelehnt .

Bekanntmachung .
Den Fortvttdungsnnterrtcht betreffe«» .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . FÄruar 1874 sind Eltern , Arbeits¬
und Lehrberren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder ,
Lebrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter »
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

FortbiU >ungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwideihandlunoen werden mit Geldbuße bis za SO <M. bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbWungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von
nuswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind.

FortbilduMsschulpflichtige Dienstmädchen . Lehrlinge usw ., welche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Qehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab »
zümelden .

KarlSrnhe , den 1 . Dezember 1916.
Das Volksschulrcktorat :

Dürr . 200

Bekanntmachung.
Kohlenversorgung betr .

Die Ausgabestellen für Kohlenbezugsscheine sind von jetzt ab :

A. für private HanshaltmMn:
1 . Bezirk I (innere Stadt ) Hebelstratze 83 .
2. Bezirk II (Oststadt) Bernftardstratze 8 .
3. Bezirl III (Siidstadt ) Will,elmft raste 14.
4 . Bezirk IV (Weststadt westlich der Uorkstraße , Rheinstraße)

in den „ Drei SJht&eit " , Mühlburg .

B. für Gewerbebetriebe und Büros:
Hebelstraße 23 .

Wir machen darauf aufmerksam , daß die ausgegebenen Kohlen-
ausweiskarten im Monat März zur Erneuerung nicht mehr vor-

gelegt werden müssen . Sie gelten vielmehr ohne iveiteres auch
fair den Monat März als zum Bezug der auf der Karte vermerkten
Monatsmenge bei den Kohlenhandlungen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

MB

fl . BÄGEL . VERLAG . DÜSSELDORF . :

Karten und Skizzen II
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse bis März 1915
II. Teil: Vom Frühjahr 19 !5 bis Ende 1915.
Jeder Bend enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbig « Karten
mit zahlreichen Nebenkarten und ki .rzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JL 4 .80 .

Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
v prden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfafi -
licLea Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Te :ft trügt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

in jeder Buchhandhing , sowie in der Geschäftsstelle
der .,Badischen Landeszeitung " einzusehen .

■■

Bad . SchvmMldvcrem !
Bezirks - und Ortsgruppe Karlsruhe , H . B

Mitglieder - Versammlung .
Die Freunde und Mitglieder unseres Verein? werden zu der am

Donnerstag , öen 15 . Wcirz 1917
abenvs '/ - !» Uljv, im Moninger ( .Uonforöirufaal )

stattfindenden Mitgliederversammlung hiermit ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Die Erstattung des Jahresberichts für 1916 .
2 . Rechnungsablage für 1916 .
3 . Beratung der im Jahre 1917 vorzunehmenden Arbeiten.
4. Anträge und Wünsche der Vereinsmitglieder .
5 . Neuwahl des Vorstandes . 1267

tag . Killliengkiiieindt Karlsruhe.
Aufforderung an nnsere Gcmewdtglieder .

Diejenigen welche Angehörige im Felde oder sonst im HeereS-
dienst oder in feindlicher Gefangenschaft haben, werden hiermit
aufgefordert, die genaue neueste Adresse derselben einem der
Unterzeichneten , am besten den , Bezirkspfarrer, schriftlich mitzuteilen .
Wir wollen denen draußen einen O st er g ruß aus derHeimat
schicken. Spätestens am Mittwoch , den 7. März müssen die
Adressen gesammelt sein , sonst können wir die Ausführung nicht
versprechen .

1263

Hofprediger Fischer .
Die Stadtpfarrer : Hesselbacher , Hinvenlang , Kiihlewei « ,

Rapp , Rohve , Schilling , Weidemeier .

Bekanntmachung .
Der „StaatsanAeiger " und das „Amtliche VerkündigungS-

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellver-
tretenden Generalkommando? des XTV. Armeekorps vom
1 . März 1917 Nr . W . II . 1800/1. 17. KRA . , enthaltend einen
Nachtrag zu >dxr Bekanntmachung Nr . W . II . 1800/2 . 16 . KRA
und den Nachträgen W . II . 1800/5 . 16 . KRA . und
W . II . 1800/9 . 16 . KRA über Höchstpreis für Baumwoll -
fpinnftoffe und Baninwollgefpmste . Auf diese Bekanntmachung,
die auch bei dem Großh . Beziirk^.mit ttnÄ den Bürgermeister ,
ämtern «ingesehen werden kann, wird hiermit hingswissen.

Karlsruhe , den 1 . März 1917 .
Grotzh Bezirksamt .

S70t
S4N1

Aekanntmachung.
Die Auszahlung der KriegSnnterstiitzungen für dt« X. Hälft «

des Monats Mörz 1 » 17 findet »ach Maßgab « der vrdn « «tg» »ahl
de» R»»SW«iSkart«n an folgenden Tagen statt :

v .»Z. 1 b>« mit 2700 DovaerStag , den I . März 1917,
Freitag , ,» 2. , , »,
VamKtaO , ,, 3 . ,, „
Montag , „ S. „ „

,, 6 . „ ,,
jeweils vornnttags von 8 Uhr bis ' /, ! Ilhr und nachmittag » von ' ,

',3 Uhr
bis ti Uhr im grotzen Rath >uSsa , l .

J » i Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS AuS «

zahlungsgeschäftes muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -

zügsbercchtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 27. Februar . 1917 . 579

Das Bürgermeisteramt .

5400
ff titwi „ „ 8000
„ «00I „ „ 10500
„ 10501 bl » ® cht » s

Wegen Versicherung von Gebäuden , Fahrnissen

und Waren beim Deutschen Phönix gegen

Mger5cMen
erteilt kostenlose Auskunft 1228

Lnilw . Ziegler
Westendstrasse 14, Telephon 1521 .

Für stiddcntsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagv , Schiesjwesen , Fischerei und
Jagdhnnde - Zticht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jager"
in allererster

' Linie in Betracht, da er die ein-
schlngigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom Verlag deS „Deutschen
Jäger * in München , Rumforvstratze 1, i . Stock .

W"'T COLOSSKI M 'rs -'1
Direktion : Oust . Kiefer Kapellmeister : Alois Waldes

Ab heute Donnerstag , den 1 . Marx lSl7 ,
täglich abends pünktlich 8 Ihr .

Ab Sonnta gen 2 Yerstellnngen: Nachmittags 4 n. abeiiflsflüjr^
Das erstklassige Familien - Spezialitäten-

Programm
vom 1. bis mit 15 . Marz 1917 .~

nö seTTihüThägenTf "
Original - Liliputaner gen . Die lustigen StraRenbahner .

Gebrüder KAETU ,
Holfändische Meisterspialer auf dar Chromatiachen Konzerthirwonik ».

Lilly DAMSON , Hans HARTMUTH .
in Ihren Verwandlungstänzen . moderner Bildhauer .

Wltt € IS8 MERTENS ,
Humorist .

Hilde ALVERS u . Partner , Hedy FLOTT ,
' humoristisch akrob . Spiele . VortragBkOnstlerin .

Joh . KLERMONT
mit sainem Wander - Parodie - Zirkus . 1271

Zncker Verteilung .
Don Freitay , de« 2. Mär ^ bis einschließlich Dienstag ,

k. März 1917 wrrb in den bekannten Gescbaften auf die 3urfer-
marfert 1 , 2 und 3 gültig vom 26 . Februar bis 11 . März IS IT.
je % ' simd = % Pfund

Zucker
abgegeben.

Alle mit dem Vermerk „Militär " , „Krankenzusa«" ub|
, Besuch" versehenen Zuckermarken werden nur bei itnfci
Verkaufsstellen, Douglasstraße Nr . 24, Kriegsstraße Nr.
sowie bei ter Filiale der Firma Pfwnukuch und To . , Rh
straße Nr . 25 , eingelöst.

Nech Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorliandrm
Restbeständc nicht mehr ohne unsere ausdrücklich '' Weism!,
abgegeben werden, sie verbleiben vielmehr zu unserer BersüqüG

Späteistens am 8. März 1917 haben die Geschäftsinhaber
der Verbaufsstellen die eingenontmenzn Marken z» je M
gMindÄt nur in der Kartenstelle abzuliefern und irtcrS«
Abrechnung auf vorgeschrisbenem Formular , welches bei
Kartenstelle , Festhalle, zu bekommen ist, zu erteilen .

Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzoitiW
Neuverteilung aufgefo-rdert , Ä' e Mrechnuug und ' Marken-
adlieferung pünktlich KU erledigen.

Geschäfte , welche dies» iescr Anordnung zuwiderhandeln , mw -in
in Zukunft als Berteilungsstelle gestrichen werden.

Karlsruhe , den 28. Februar 1917 .

346 Stadt . Nahrunqsmittelamt.
M

Gräftere Anzahl

jiWdlilhn ZldtitMWN
von i4 bis 16 Jahren gesucht durch das

Städtische Arbeitsamt ,
Züyringerstrake 3 . Stock .

(Vicrordtbad )
KA KLH IlDHIj ] .

Heüizinisclie Bäder.
Fichtennadel - Salz (liappe -

naner oder Stassfnrtor )
Mutterlauge - u. Schwefel «

(Tliiopinol Bäder , ioo
Badezeit nn den Werktagen
Herren n . Damen : 8—1 Uhr

vorm . und B—8 Uhr nachm .
Samstags bis 9 Uhr . Sonn¬
tag » 8—-12 Uhr .

Mittags 1- 3 Uhr geschlossen .

zadl « <i#t« P »e>te für

Kontrollkassen .
Offerten unter Nr . an

Heinrich « islcr, Berlin fSW 48

Wkstkiidstraßk 14
ist tm 3. Stock ein «

sonnige Wohnung
von 5 grohen Zimmern , Bad . 2 Kam-
niern , 2 Keller und Waschküche ans
>. Juli oder auch früher an rnhige
FnmiNe jit vermieten . Wege» ^ e-
ticfitlflitttii und SSii 'j fimft wolle nian sich
^ivischen 11 und 4 Uhr an den Hau, ?-
be fitzer im Erdge chvß wenden . I - W

Großherzogliche «

Donnerstag, de» 1 Mär» | 9IT.
34 . B0tfi«naii«

der « bteilung K '
.nlbe Aartw

Könige . ,
Ein Schauipitl in drei 3iufjtt0<« p

Hans Müller . "

JnS Szene gesetzt ». Dr . Rolf Roe » r

Personen :
Ludwig der Bayer . Fritz He«
Mechlild, seine Tochter El« Dro<̂

Friedrich von Oesterreich „ .J
(Seg - nlin .a . . . . 91.

'

Elisabeth v . Arrogonien , . ^
seine Gemahlin . Mel .

Herzog Leovow. Bruder Fel . V-»
Ser og Heinrich Elise M-»

Friedrich vonZoller . Burg -
gias >on Nürnberg . Paul

Scyfried Schivevvermann Karl
Berthold von Henneber » RudoU^ . j
Marfchslk Dietrich von

PilichSdo s . . . . Ew . i «1

Der Kardinallegat des
Pavilks Paul

Der alte Burgvogr von
Trausnitz Hugo« VUU7IH« » • ♦ • ' -- *.L

Walther , ein vdelknabe Eli
^^

ev
^

. O.
■ ^ ntz ^
. Herin

Firmian . Cärtner
« aspar Guttedring
Erste : Bürger
Zweiter „
Dritter

Kassen-Eröffnung : ' /-? .
Anfang : 7 Uhr. Ende : ' IS '

;
'
j

Preise der PUtjet Batt . l « « .I
Sperrst ». I . « » U ^

mmmarn

Bochlchule für kommunale u . foziale Verwaltung . Cöln.
Das Yorlesunjrs -Vcmoichnis für das Soniuifr -Semostor 1917 ist erschienen und durch das Sekretariat ,

der Hochschule zu beziehen . Beginn der Vorlosungen und Uebungon am 24 . April 1917 .
Nähere Auskunft erteilt der mitunterzeichnete Abteilungsdirektor . 1202«$

Der Studiendirektor Der Abteilunsrsdirektor der Hoelischnle für kommnnale

der Celnw Hochschulen : und soziale Verwaltung :

Professor Hr . Chr . Ec ' 3 ;1 , fHt . ! ! ;. i ssrat . Professor Or .

ie
a<

und B . 5a »fsarti ci , ^ te
Films , Papi . re , Giitwta' k̂

btiver , Stative , -.-ta » ," « « '
Lampen , AltnmS
vorteilhaft bei
J . löscli , Photog ' HA
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